
BRAUNSCHWEIGER SPORT

Zeiten-Dilemma für Braunschweigs Segelflieger
Der Flughafen hat wegen der Corona-Pandemie seine Betriebsstunden reduziert. Bundesliga-Konkurrenz eilt Aero-Club davon.
Von Lars Rücker

Braunschweig. Für gewöhnlich ge-
hören die Segelflieger des Aero-
Clubs Braunschweig in der Bundes-
liga zu den Besten. Doch am Ende
dieses Sommers droht der Abstieg.
Die Gründe liegen bei den Folgen
der Coronavirus-Pandemie.
Auch am Flughafen Braun-

schweig-Wolfsburg kames zumassi-
ven Einbrüchen bei Starts und Lan-
dungen – besonders im Fracht- und
Personenverkehr. Die Flughafenge-
sellschaft hat ihre Öffnungszeiten
deshalb angepasst. Statt um 9 Uhr
darf erst um 10 Uhr gestartet wer-
den. Und um 18 Uhr muss das Ge-
lände verlassen sein. Vom 1. August
an soll die Benutzung des Flugha-
fens zumindest an Wochenenden
wieder bis 20 Uhr möglich sein.
Diese Änderungen treffen die Se-

gelflieger, die seit Mitte Mai in Nie-
dersachsen wieder ihrem Sport
nachgehen können, hart. Auch sie
dürfen nur während der Öffnungs-
zeiten starten und landen.
Sie kommen alleine nicht auf das

Gelände, und sie dürfen auch nicht
ohne die Erlaubnis des Flughafen-
personals abheben – vor 10 Uhr in
der Luft zu sein, ist derzeit unmög-
lich. Und 10 Uhr ist eigentlich
schon zu spät.
„Wenn ich unsere aktuelle Situa-

tion mit dem Fußball vergleiche,
dann ist es ausmeiner Sicht so, dass
ein Spiel beim Stand von 0:1 nach
nur 75 und nicht nach 90 Minuten
beendet werden würde. Da hast du
keine Chancengleichheit mehr,

auf seinemFeld stehe.Das tut uns in
der Seele weh“, sagt Bertram. Des-
halb hat sich der Aero-Club an den
Flughafenbetreiber gewandt. Doch
dem sind die Hände gebunden. Ob-
wohl sich viele Mitglieder auf eige-
nen Kosten alle fünf Jahre einer Zu-
verlässigkeitsüberprüfung unterzie-
hen, dürfen sie nicht ohne das Si-
cherheitspersonal des Flughafens
auf das Gelände.
Und das hat nicht nur Auswir-

kungen auf die Bundesliga – auch
auf den Breitensport. Drei zum Teil
junge Mitglieder hat der Verein
kürzlich verloren, weil sie ihrem
Sport nicht nachgehen konnten.
Auch die Ausbildung und das An-
werben neuer Mitglieder bleibt auf
der Strecke.
In Braunschweig sind neben dem

Aero-Club noch drei weitere Verei-
ne beheimatet, die den Flughafen
nutzen. Bertram und Wagner spre-
chen stellvertretend für viele andere
Mitglieder. Sie hoffen auf eine Lö-
sung. „Mehr Flexibilität, ein Ent-
gegenkommendesFlughafens – das
wäre unser Wunsch“, erklärt Bert-
ram.
Nur mit der dauerhaften Rück-

kehr zudenaltenFristen sei esmög-
lich, dieMitglieder zu binden. Auch
die Landesluftfahrtbehörde sei ge-
fragt, ummehrmöglich zumachen.
Dass die Zeiten vorbei sind, in
denen die Segelfliegermit der Chip-
karte allein auf dasGeländekamen,
ist allen klar. „Aber wir würden uns
Gespräche wünschen, um gemein-
sam eine Lösung zu finden“, sagt
Rolf Wagner.

oder die Gelegenheit, Boden gutzu-
machen, den Rückstand aufzuho-
len oder zu gewinnen“, sagt Rolf
Wagner über die Situation in der
Bundesliga,derdiebesten30vonet-
wa 700 Segelflugvereinen in
Deutschland angehören.
In der Segelflug-Bundesliga star-

ten die Piloten nicht an einem ge-
meinsamen Ort, sondern überwie-
gend an ihren Heimatflughäfen.
Aus den etwa drei- bis siebenstündi-
gen Flügenwird das schnellste Zeit-
fenster gewertet, die drei besten
Flieger eines Teams kommen in die

Wertung. Doch weil den Braun-
schweigern in dieser Saison wert-
volle Stunden fehlen, der Druck,
rechtzeitig zurück zu sein, immer
mitfliegt, stehen sie auf dem letzten
Platz. Sieben Teams steigen ab.
Die Hauptsaison, die von April

bis EndeAugust andauert, ist schon
jetzt so gut wie gelaufen. Der Ab-
stieg sei ein Imageschaden, sagt
Wagner: „Es ist zwar nur Amateur-
sport, und finanziell gibt es keinen
Unterschied zwischen Liga eins
und zwei, aber alle sind mit viel
Herzblut dabei.“ Es fehlen schlicht-

weg die Stunden, um mit der Kon-
kurrenz mitzuhalten. Der Auf- und
Abbau der Flugzeuge kostet Zeit
undmuss sorgfältig erledigtwerden.
„Das Zeitfenster ist zu kurz, dieGe-
fahr, in Hektik etwas nicht richtig
überprüft zu haben, groß“, erklärt
Günter Bertram, Geschäftsführer
desLuftsport-VerbandsNiedersach-
sen undFluglehrer beimAero-Club.
Das neueste Vereinsflugzeug, das

Mithilfe einer Förderung finanziert
wurde, kostet etwa 250.000 Euro.
Auch hier besteht die Möglichkeit,
dass bei zu großemZeitdruck etwas

kaputt geht. Manche Piloten lande-
ten in letzter Zeit auf Wiesen und
Äckern. Das ist eigentlich nur eine
Notlösung, weil das Risiko unge-
mein größer ist.
Und auch die Grundstücksbesit-

zer wie zum Beispiel Landwirte
sind nicht immer angetan, obwohl
die meisten Piloten über eine Versi-
cherung verfügen, die im Schadens-
fall haftet. „Aber wie soll ich denn
einem Bauern, der unweit des Flug-
hafens seine Felder hat, erklären,
dass ich dort nach 18 Uhr nicht
mehr landen kann, sondern jetzt

Rolf Wagner (rechts) und Günter Bertram hadern mit der Situation, die sich seit dem Ausbruch der Pandemie für die Segelflieger ergeben hat. FOTO: RÜCKER
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Eine Initiative von:

ANZEIGE

KRISENMANAGER, WOHLTÄTER, AUFMERKSAM-MACHER?
Gesucht werden Unternehmer, die sich in den Zeiten von Covid-19 besonders hervortun…

JETZT
BEWERBEN

Seit 2017 zeichnen die Braunschweiger Privatbank, der Familienunternehmerverband und das BZV Medienhaus gemeinsam mit einer Jury herausragende
Unternehmerpersönlichkeiten aus. Aufgrund von Covid-19 wird in diesem Jahr kein Unternehmerpreis der Region 38 vergeben. Stattdessen lenken
die Initiatoren und das Entscheider-Magazin Standort38 den Blick auf die Krisenmanager, Wohltäter und Aufmerksam-Macher, die dem Virus und
seinen wirtschaftlichen wie gesellschaftlichen Folgen in der Region mit Ideenreichtum, Leidenschaft und einem großen Herz begegnen.

SIE KENNEN UNTERNEHMER, DIE…
…öffentlichkeitswirksam auf die gegenwärtigen Herausforderungen der eigenen Branche aufmerksam machen…

…sich beispielsweise durch eine Aufstockung des Kurzarbeitergeldes für die Arbeitnehmer engagieren…

…eigene Netzwerke oder Produktionskapazitäten nutzen, um medizinisches
Material zu produzieren /organisieren / transportieren ...

…neue Produkte oder Dienstleistungen als Antwort auf Covid-19 entwickelt haben…

…sich durch Aktionen oder Spenden wohltätig zeigen…

…sich auf eine andere Art und Weise durch ihr wirtschaftliches oder gesellschaftliches
Engagement in der Krise besonders hervortun?

Vielleicht fühlen Sie sich auch selbst angesprochen? Dann melden Sie sich unter redaktion@jhm-verlag.de oder direkt bei
einem der Initiatoren des Unternehmerpreises 38 mit einer kurzen Beschreibung des Engagements /Projektes. Standort38 stellt
ab sofort in jeder Ausgabe eine von der Jury getroffene Auswahl der Unternehmergeschichten vor. Eine Persönlichkeit aus
diesem Fundus wird im kommenden Jahr im Rahmen der feierlichen Gala mit einem Sonderpreis ausgezeichnet.


